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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

September
In‘n Niewel schlöp noch de Wölt.

Noch drömet Holt un Wisken:
Wenner sühs du, wenn de Sleier föllt,

Denn blawen Hiemel äs hei is,
Herfstbutt de schumrige Wölt,

In woarmet Golde flaan.

Eduard Mörike (1804-1875),
deutscher Lyriker und Pfarrer

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat September
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Oktober
ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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06. Okt. 2024 – 12. Meller Wander-
tag in Melle-Gesmold

27. Okt. 2024 – Thomasmarktwan-
derung in Vechta und Eröffnung des 
Hochzeitswegs Jubiläum 20 Jahre Heimathaus 

Feldmühle wurde am Tag des 
offenen Denkmals gefeiert 

Bersenbrück (bn). Vor 20 Jahren wurde 
das Heimathaus Feldmühle des Hei-
matvereins Bersenbrück feierlich ein-
geweiht. An dieses Datum sollte nun 
am Tag des offenen Denkmals erinnert 
werden. Dazu hatte sich der Vorstand 
des Heimatvereins im Vorfeld Gedan-
ken gemacht. Zusätzlich zu den sonst 
an diesem Tag geplanten Angeboten 
wie Kaffee und Kuchen, Getränke-
stand, Grillwürstchen, Ausstellungen 
und Heimatliteratur-Angebote, wurde 
beschlossen, zum Ausklang des Tages 
ein musikalisches Finale zu bieten. Ein-
geladen wurde Marcus „Bruni“ Bruns 
von der Gruppe „Wippsteert“, zusam-
men mit Helmut Kuhlmann bot er ein 
buntes Programm, das von Volksliedern 
zum Mitsingen bis hin zu eigenen platt-
deutschen Songs reichte. Die Stimmung 
konnte an diesem vom Wetter begüns-
tigten Abend nicht besser sein. Das rund 
zweistündige Programm der beiden 
Musiker war ein würdiger Abschluss des 
Jubiläumstages.
Natürlich durfte auch die Geschichte 
des Heimathauses von der ehemaligen 
Klostermühle des Zisterzienserinnen-
Klosters bis heute nicht fehlen – im 
Untergeschoss des Heimathauses wurde 
sie in Bild und Text auf großen Tafeln 
vorgestellt. So erfuhren die überaus 
zahlreichen Gäste des Tages die nicht 

gerade alltägliche Geschichte des Hau-
ses: Nach Verkauf der Mühle an die Stadt 
Bersenbrück Ende des vergangenen 
Jahrhunderts gingen die Stadt, der Hei-
matverein Bersenbrück und der neu ge-
gründete Förderverein daran, die Mühle 
zu einem Heimathaus umzugestalten. 
Die Nutzung wurde dem Heimatverein 
übertragen.
Die Annalen vermerken, dass die bei der 
Klosterstiftung 1231 genannte Mühle 
wohl nicht die heute bekannte Feld-
mühle gewesen ist. Die „Feldmühle“ 
Bersenbrück, das jetzige Heimathaus 
des Heimatvereins Bersenbrück, soll 
laut den historischen Unterlagen in 
früheren Jahren bei Möller in Ahausen 
bei Ankum gelegen haben. Sie wurde zu 
einem unbekannten Zeitpunkt an den 
jetzigen Standort am Feldmühlenbach 
im Bersenbrücker Stadtteil Hertmann-
Lohbeck verlegt. Sie ist die älteste der 
Klostermühlen des früheren Zisterzien-
serinnen-Klosters, das 1231 gegründet 
und 1787 aufgelöst wurde. Äbtissin 
von Moltke ließ sie 1729 erneuern. Der 
Mühlenbach aus Ahausen speiste früher 
den Mühlenteich, dessen Wasser das 
Rad der „Feldmühle“ trieben. Dieser 
Mühlenteich war zwischenzeitlich tro-
ckengelegt und diente als Reitplatz. Im 
Rahmen der Dorferneuerung konnte er 
wieder errichtet werden, eingebettet als 

Marcus „Bruni“ Bruns von der Gruppe 
„Wippsteert“ begeisterte zusammen mit 
Helmut Kuhlmann beim Jubiläum 20 
Jahre Heimathaus Feldmühle Bersen-
brück am Tag des offenen Denkmals mit 
seinen musikalischen Beiträgen.

Foto: Franz Buitmann

Biotop in ein Naherholungsgebiet. Der 
Feldmühlenbach fließt weiter durch das 
Waldgebiet „Freude“ und mündet in die 
Hase. Sie erhielt wieder ein Wasserrad, 
so wie es einmal der Fall war. Zwischen-
zeitlich war eine Francis-Turbine mit 
liegender Welle eingebaut, Reste dieser 
Anlage wurden bei der Renovierung der 
Mühle ausgebaut und sind gereinigt 
und konserviert am Heimathaus als 
Anschauungsobjekt installiert worden. 
Zurzeit laufen Planungen, das marode 
Wasserrad durch ein neues zu ersetzen, 
um dann auch Strom zu erzeugen.

Wandern auf dem 
Birkenweg –

Natur pur erleben
Bramsche (wi). Der Birkenweg ist ein 80 
km langer Wanderweg mit Anfangs- und 
Endpunkt in Bramsche/Engter am be-
kannten Wanderparkplatz Mühlenort. 
Er ist mit einem weißen B auf schwar-
zem Grund gekennzeichnet und führt 
durch faszinierende Moor-, Wiesen- und 
Waldlandschaften, vorbei an kulturhis-
torischen Denkmälern. Entstanden ist 
der Birkenweg in Zusammenarbeit mit 
den Heimatvereinen Bramsche, Venne, 
Vörden, Schmittenhöhe und Hunteburg.
Zu diesem Wanderweg gibt es eine Web-
Seite, auf der Informationen über die 
Streckenführung, eine mögliche Etap-
peneinteilung und die Sehenswürdig-
keiten zu finden sind (www.birkenweg-
bramsche.de).
Außerdem kann man sich dort einen 
Flyer ansehen und herunterladen. Für 
Navigationsgeräte steht eine GPX-Datei 
des Weges zur Verfügung. 
Informationen beim Heimat- und Ver
kehrsverein Bramsche unter den Tel.-
Nummern 05461 5278 oder 05461 61176.
E-Mail-Adressen auf der Web-Seite: 
www. birkenweg-bramsche.de.
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Ankum (hu). Der Heimatverein Ankum 
erwanderte im September einen Teil des 
Naturerlebnis-Lehrpfads Wachendorf. 
Der Weg führte zwischen Nordlohne 
und Lingen-Schepsdorf über den Ems-
höhenweg und durch die Wacholder-
heide bei Lingen. Das Gebiet zeigte eine 
kulturhistorische Landschaftsform, die 
Heidelandschaft früherer Jahrhunderte. 
Die historische Dünen- und Heideland-
schaft ist seit 1985 unter Naturschutz 
gestellt.
Die Teilnehmer durchwanderten die 
allen nicht bekannte vegetationsfreie 
und bewachsene Binnendüne. Dünen 
sind eigentlich vom Meer bekannt. Die 
hier auf Lehrtafeln beschriebenen Bin-
nendünen sind jedoch weit ab vom Meer 
nach der letzten Eiszeit entstanden, als 

Löhne (tö). Vom 1. bis 8. September 
2024 fuhren einige Radlerinnen und 
Radler des TV Löhne Bahnhof rund 380 
Kilometer auf der Friesenroute „Rad up 
Pad“. Diese Tour führte die kleine Rad-
fahrergruppe kreuz und quer durch 
Ostfriesland. Nach der Ankunft am 
Hauptbahnhof Emden startete gleich 
die erste 50-Kilometer-Etappe der Frie-
senroute bis zum kleinen Fischerdorf 
Greetsiel. 
Schnell ließen die TVL-Radlerinnen 
und -Radler die Hektik der Stadt hinter 
sich, fuhren auf ruhigen Wegen in ur-
wüchsiger Landschaft durch idyllische 
Warfendörfer und freuten sich über 
zahlreiche gut erhaltene Mühlen. Nach 
einiger Zeit führte die Route direkt an 
die Nordseeküste zum höchsten Leucht-
turm Deutschlands, dem „Campener 

Riesen“. Bei bestem Sommerwetter 
wurde der Aufstieg belohnt durch einen 
wunderschönen Ausblick über das Wat-
tenmeer, bis zur Stadt Emden und sogar 
bis in die Niederlande. Weiter ging es 
direkt am Deich entlang bis zum nächs-
ten Wahrzeichen, dem gelb-roten Pilsu-
mer Leuchtturm – bekannt durch den 
Otto-Film „Der Außerfriesische“.
Von Greetsiel fuhr die Gruppe durch das 
Brookmerland, wo der sagenumwobene 
Seeräuber Störtebeker im 14. Jahrhun-
dert Unterschlupf gesucht haben soll. 
Der Störtebekerturm in Marienhafe 
erinnert an diese Zeit. Der Strecken-
abschnitt bis Norden-Norddeich bietet 
Natur pur und viel Ruhe – genau das 
Richtige, um abschalten zu können. 
Einer der Höhepunkte der Radwander-
woche war ein Tagesausflug auf die 

Insel Norderney, natürlich inklusive 
Mitnahme der Räder. Vom Inselfähr
hafen radelten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer hinaus ins Grüne 
durch die hügelige Dünenlandschaft 
der Insel. Ein Besuch am Leuchtturm 
und an der Weißen Düne inklusive eines 
Strandspaziergangs durfte nicht fehlen. 
Zum Abschluss des Inselausflugs genoss 
die Gruppe dann noch leckeren Kaffee 
und Kuchen an der Promenade in Nor-
derney-Stadt mit tollem Blick aufs Meer.
Von Norden-Norddeich führte die Tour 
entlang des Schutzdeichs mit Blick auf 
die Nordsee nach Dornumersiel. Dort 
hieß es Abschied nehmen vom Meer und 
weiterradeln zur Kleinstadt Esens. Kurz 
vor Ende dieser Etappe erwischte die 
Radlerinnen und Radler ein kräftiger 
Regenguss, doch Gott sei Dank waren 

Wanderung über den Emshöhenweg und durch die Wacholderheide bei Lingen
der Sand von den noch nicht mit Pflan-
zen bewachsenen Talsandflächen auf-
geweht und dadurch verlagert wurde. 
Einige sind auch erst durch Sandver-
wehungen im Mittelalter entstanden. 
Sie sind einzigartig im westlichen Nie-
dersachsen und kommen sehr selten 
in Deutschland vor. Den alten Baum
bestand von Eichen, Buchen, Birken und 
auch Kiefern konnten die Teilnehmer 
durchstreifen und bewundern. Der Weg 
führte die Wanderer nur kurz an der Ems 
entlang, dann wieder über den steilen 
hügeligen Weg hinauf in den Wald und 
wieder hinunter. Sie erfuhren, dass die 
Wege im Emsland nicht alle eben sind.
Typisch sind das Heidekraut, das zurzeit 
noch wunderschön violett blühte und 
die eindrucksvollen großen Wacholder-

sträucher. Hier zeigten Hinweistafeln 
selten vorkommende und gefährdete 
Tier- und Pflanzenarten wie Heide
lerche, Zaunkönig, Rapunzel und Tau-
sendgüldenkraut. Die Gruppe konnte 

eine entspannte, faszinierende und 
wunderschöne, naturbelassene Strecke 
von 12 km erwandern und kennenler-
nen, die Wanderwart Andreas Schnur-
pfeil geplant hatte.

Einen Teil des Naturerlebnis-Lehrpfads Wachendorf erwanderte der Heimatverein Ankum.
Foto: Andreas Schnurpfeil

TV Löhne – Radwanderung in Ostfriesland

Eine siebentägige Tour durch Ostfriesland absolvierte eine kleine Radfahrergruppe des TVL-Bhf.  Foto:  TV Löhne-Bhf

alle mit Regenkleidung ausgestattet und 
trotzten dem widrigen Wetter. 
Kaum zu glauben, aber am nächsten 
Morgen schien wieder die Sonne. Moti
viert nahmen die Radlerinnen und 
Radler die nächste Etappe unter die 
Räder. Unterwegs stärkten sie sich bei 
einer original friesischen Teezeremonie 
mit Tee und Rosinenstuten im Dörp
museum Münkeboer. Direkt am Weges-
rand zum nächsten Etappenziel Aurich, 
der heimlichen Hauptstadt Ostfries-
lands, liegt das Denkmal Upstalsboom, 
eine ehemalige Versammlungsstätte der 
Abgesandten der friesischen Landesge-
meinden, der „Sieben Seelande“, die sich 
dort während der Zeit der Friesischen 
Freiheit im 13. und 14. Jahrhundert 
regelmäßig trafen. 
Von Aurich aus ging es am folgenden 
Tag weiter über die Blumenstadt Wies-
moor auf einem Teil der Fehn-Route 
und zeitweise entlang des Jade-Ems-
Kanals von Berumerfehn nach Große-
fehn in den Ortsteil Mittegroßefehn 
zum Landhaus Feyen.
Die letzte Etappe der Friesenroute „Rad 
up Pad“ führte die TVL-Radlergruppe 
schließlich von Mittegroßefehn über 
die kleinen Orte Timmel und Ihlow mit 
der gleichnamigen Klosterstätte zum 
„Schiefen Turm von Suurhusen“. Dieser 
im Jahr 1450 erbaute Turm galt mit sei-
nem Überhang von knapp 2,50 Metern 
und einer Neigung von rd. 5,2 Grad laut 
Guinnessbuch der Rekorde lange als der 
am stärksten geneigte Turm der Welt. 
Bald nach Suurhusen erreichten die 
Radlerinnen und Radler ihr Ziel Emden. 
Dort endete die siebentägige schöne, 
erlebnisreiche Radwanderwoche. Nach 
einem lauen Sommerabend am Emde-
ner Hafen trat man am Sonntagmorgen 
die Heimreise an. Mit Nahverkehrs
zügen der Deutschen Bahn ging es 
entspannt inklusive Räder und Gepäck 
nach Hause.
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Buer (jk). Das Wandergebiet Buerscher 
Wald ist um einen Anziehungspunkt rei-
cher: In Anwesenheit von Vorstandsmit-
gliedern und Nachbarn weihte der Hei-
mat- und Verschönerungsverein Buer 
e.V. jetzt an der sogenannten „Schere“ 
eine neue Schutzhütte für Wanderer 
ein, die von der BürgerStiftung der 
Kreissparkasse Melle gestiftet worden 
war. „Wir freuen uns sehr über dieses 
schöne Geschenk und sind uns sicher, 
dass diese Hütte von Erholungssuchen-
den gut angenommen wird“, sagte Ver-
einsvorsitzende Ursula Remmert zum 
Auftakt der Einweihungsfeier, um an-
schließend der BürgerStiftung ein herz-
liches Dankeschön für dieses markante 
hölzerne Bauwerk auszusprechen.
Die BürgerStiftung der Kreissparkasse 
Melle könne nunmehr auf 20 Jahre 
währendes Wirken in und für Melle 
mit einem Fördervolumen von rund 
680.000 Euro zurückblicken, berichtete 

Neue Schutzhütte im Wandergebiet Buerscher Wald offiziell eingeweiht
Heimatverein Buer e.V. dankt der

BürgerStiftung der Kreisparkasse Melle

Frohe Mienen gab es während der Einweihung der neuen Schutzhütte am Rande des Buer-
schen Waldes.				                     Foto: Jürgen Krämer

der Geschäftsführer der Stiftung, Klaus 
Wienke, der ebenfalls zu den Gästen der 
Einweihungsfeier zählte. Diese stolze 
Summe verteile sich auf mehr als 300 
Projekte, die von der BürgerStiftung zur 
Verfügung gestellt wurden.
Zum runden Geburtstag erwartete die 
BürgerStiftung keine Geschenke, son-
dern verteilte sogar welche. Für Melle 
und seine Ortsteile wurden im Zim-
merei-Betrieb Dieckmann in Welling-
holzhausen insgesamt acht überdachte 
Sitzgruppen gefertigt, die nach Abspra-
che aufgestellt werden. „Diese sollen an 
den ausgewählten Stellen die jeweilige 
Aufenthaltsqualität steigern, Schutz 
vor schlechtem Wetter bieten und zu 
Gesprächen anregen – so wie hier am 
Rande des Buerschen Waldes“, erläu
terte Klaus Wienke.
Dem offiziellen Teil schloss sich ein ge-
selliges Beisammensein bei Würstchen 
vom Grill und kühlen Getränken an.

Georgsmarienhütte (eh). Um 8.30 Uhr 
ging die Busfahrt mit 43 Teilnehmern 
am Heimathaus los und das erste Ziel 
war die Stadt Münster, die 1170 das 
Stadtrecht erhielt. Eine Stadtführerin 
mit exzellenten Kenntnissen über die 
Historie und Sehenswürdigkeiten von 
Münster begleitete die Reisegruppe 
für eine Stadtrundfahrt von ca. einer 
Stunde. Die Altstadt besteht aus dem 
inneren Kern, dessen Begrenzungen 
noch heute am fast kreisförmigen 
Straßenring ablesbar sind. Bekannt ist 
Münster für seine nach dem Zweiten 
Weltkrieg zu Teilen rekonstruierte his-
torische Altstadt. 
Die kreisfreie Stadt Münster ist seit 1915 
eine Großstadt. Im Jahr 2014 überstieg 

Friedensstadt Münster und Wallfahrtsort Telgte –
Tagesfahrt des Heimatvereins Georgsmarienhütte e. V. 

seine Einwohnerzahl erstmalig die 
Marke von 300.000 Personen. Die Stadt 
ist ein wichtiger Dienstleistungs- und 
Verwaltungsstandort und Sitz mehrerer 
Hochschulen und eines katholischen 
Bischofs. Größte Arbeitgeber waren nie 
Wirtschaftsbetriebe, sondern von jeher 
die Bildungs- und Verwaltungseinrich-
tungen der Stadt, unter anderem die 
Universität, der Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe und die Bezirksregie-
rung. In den Jahren nach dem Zweiten 
Weltkrieg wurden in Münster viele mo-
derne Gebäude gebaut, die interessante 
architektonische Leistungen darstellen.  
Dann ging es in zwei Gruppen zu Fuß 
weiter für eine Altstadtführung, bei der 
unter anderem der Dom besichtigt wer-

Die Friedensstadt Münster und der Wall-
fahrtsort Telgte waren das Ziel einer 
Tagesfahrt des Heimatvereins Georgs
marienhütte e.V.             Foto: Hedi Ehorn

den konnte. Der St.-Paulus-Dom ist eine 
römisch-katholische Kirche unter dem 
Patrozinium des Apostels Paulus und 
steht auf einer kleinen Anhöhe, Hors-
teberg genannt. Im Zweiten Weltkrieg 
wurde der Dom durch Bombentreffer 
schwer beschädigt und in den Jahren 
1946 bis 1956 wieder aufgebaut. Im 
Dom befindet sich eine astronomische 
Uhr mit Glockenspiel aus den Jahren 
1540 bis 1542 –  eine der bedeutendsten 
Monumentaluhren des deutschsprachi-
gen Raums. Die Stadtführerin hatte die 
Teilnehmer passend zum Glockenspiel-
beginn zur Uhr geleitet. Einmal täglich, 
mittags um 12 Uhr, wird ein Figuren-
spiel in Bewegung gesetzt. Es zeigt die 
Anbetung der „Heiligen Drei Könige“. 

Danach kehrten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer zum Mittagessen in das 
Restaurant „Das Lux“ im Museum für 
Kunst und Kultur ein. 
Anschließend ging die Fahrt weiter nach 
Telgte. Bei herrlichem Ausflugswetter 
hatten alle Zeit zur freien Verfügung 
und nutzten diese auch zum Besuch der 
Pfarrkirche St. Clemens, der Wallfahrts-
kapelle und zum Kaffeetrinken.
Dann ging es zurück ins heimatliche 
Georgsmarienhütte und die Tagesrei-
senden befanden: es war ein rundum 
gelungener Ausflug.
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IM VORSTAND
DES WGV AKTIV

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Interview mit Jobst Brüggemeier
Liebe Leserin, lieber Leser des Wiehen-
gebirgsboten!
An dieser Stelle möchten wir die Vor-
standsmitglieder des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems e.V. in Form von 
kurzen Interviews etwas näher vorstel-
len. Wir haben daher die Mitglieder des 
Vorstands gebeten, einige Fragen zu be-
antworten. 
In diesem Monat folgt nun WGV-Präsi-
dent Jobst Brüggemeier.
Auf der Jahreshauptversammlung am 
24.09.2022 in Neuenkirchen-Vörden 
wurde Brüggemeier zum neuen Präsi-
denten des WGV gewählt. Der 65-jäh-
rige ist beruflich als Handelsvertreter 
im Hausbaubereich tätig. Er ist aus-
gebildeter und zertifizierter DWV-Wan-
derführer. Zusammen mit seiner Frau 
und seinen beiden Hunden lebt der Ost-
westfale auf einem Hof in Baringdorf, 
einem Ortsteil von Spenge/Westfalen. 
Brüggemeier fährt gerne Ski und ist viel 
mit seiner Frau sowie den Hunden per 
Camper unterwegs. 

Hier nun das Interview mit Jobst 
Brüggemeier
Wie bist du zum WGV gekommen?
Als ich 2021 meine Ausbildung zum 
zertifizierten Wanderführer bei der 
SGV-Wanderakademie abgeschlossen 
habe, hat mich Franz Thöle, Hauptwan-
derwart des Wiehengebirgsverbands, 
gefragt, ob ich Interesse hätte, seinen 
Posten in der Zukunft zu übernehmen. 
Daraus haben sich mehrere Gespräche 
entwickelt, bei denen es dann dazu 
kam, dass Franz mich zusätzlich an-
gesprochen hat, ob ich bereit wäre, die 
Position des Präsidenten zu überneh-
men, da diese seit längerem vakant war. 
Nach weiteren Treffen habe ich meine 
Bereitschaft erklärt und wurde dann im 
Herbst 2022 gewählt. 
Warum ist dir das Ehrenamt wich-
tig?
Ich bin seit frühen Jahren ehrenamtlich 
engagiert z.B. Freiwillige Feuerwehr, 
Sportverein, Heimatverein. Dabei habe 
ich gelernt, wie wichtig es ist, sich für 

diverse Themen auch außerhalb des 
kommerziellen Bereichs einzusetzen 
und Verantwortung zu übernehmen.
Wo siehst du deine Schwerpunkte 
im Verband?
Mir ist es wichtig, unseren aktuellen 
und zukünftigen Mitgliedern die Vor-
teile der Mitgliedschaft im WGV, wie 
beispielsweise die Teilnahme an der 
PAX-Verbundversicherung, zu verdeut-
lichen.  Und dafür zu arbeiten, dass der 
WGV diese Vorteile anbieten kann.
Gibt es Themen, die du gerne voran-
treiben würdest?
Insbesondere das Thema Wege liegt mir 
am Herzen, um dahin zu kommen, dass 
wir im gesamten Verbandsgebiet eine 
gute Wegestruktur haben.
Welches ist dein Lieblingsgebiet im 
Verband?
Natürlich liegt das Wiehengebirge hier-
bei ziemlich weit vorne, aber auch wei-
ter im Norden sind die Dammer Berge 
oder Ahlhorner Teiche für mich interes-
sante Wandergebiete

Welchen Wanderweg wanderst du 
besonders gerne und warum?
Ich habe keinen speziellen Wanderweg, 
bin aber besonders gerne im Ravens-
berger Hügelland sowie im Sauerland 
unterwegs.
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Osnabrück (en). Der Vorstand des Wie-
hengebirgsverands Weser-Ems e.V. freut 
sich über einen besonderen Zuwachs in 
seinen Reihen. Die Stadt Osnabrück ent-
sendet Petra Rosenbach, Geschäftsfüh-
rerin der Tourismusgesellschaft Osna-
brücker Land mbH, in dieses Gremium. 
Mit ihrer langjährigen Erfahrung und 
fundierten Expertise im Bereich Touris-
mus wird sie eine wertvolle Bereiche-
rung für die zukünftige Ausrichtung 
und die Projekte des Verbands sein.
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September
Im Nebel ruhet noch die Welt.

Noch träumen Wald und Wiesen:
Bald siehst du, wenn der Schleier fällt,

Den blauen Himmel unverstellt,
Herbstkräftig die gedämpfte Welt,

In warmem Golde fließen.

Lohne (dr). Der Lohner Heimatverein gibt mit dem Bildkalender 
2025 zum 21. Mal in Folge einen großformatigen Kalender heraus. 
Bernard Warnking und Benno Dräger haben wieder sechs histo-
rische und sechs aktuelle Fotos zusammengestellt und auf einem 
Sonderblatt Erläuterungen zu den Bildmotiven notiert. Der Kalen-
der kann im Industriemuseum, in der Büchergalerie und beim 
Lohner Heimatverein für 12 Euro erworben werden. Die Auflage 
ist auf 500 Exemplare begrenzt und konnte im vorherigen Jahr 
restlos verkauft werden.

Lohne gestern und heute 2025

Petra Rosenbach neu im Vorstand
Petra Rosenbach tritt damit die Nach-
folge von Claudia Leyers an, die als 
Fachbereichsleiterin für Umwelt und 
Klimaschutz der Stadt Osnabrück eben-
falls prägende Arbeit im Verband geleis-
tet hat. Wir sind überzeugt, dass Petra 
Rosenbach mit ihrem strategischen 
Know-how und ihrer Leidenschaft für 
die Region frische Impulse setzen und 
die nachhaltige Entwicklung des Wie-
hengebirgsverbands weiter voranbrin-
gen wird.

Petra Rosenbrach vertritt die 
Stadt Osnabrück künftig im 
Vorstand des WGV. 
Foto: Angela von Brill

Bildkalender 2025 – Lohne gestern und heute

Foto: Titelblatt des Bildkalenders 2025


